
           chönheitsideale hat es immer gegeben, der Körper von Frauen und Männern wurde durch aufwendige Kleidung, Schmuck, 
           Frisuren oder sonstige Ziergegenstände geschmückt. Mit fortschreitendem Zivilisationsprozess betraf  dies vor allem die 
sozial höheren Schichten der Gesellschaft. Neu sind in diesem Zusammenhang zwei Phänomene: Die Demokratisierung des 
Schönheitsimperatives, manifestiert in einer „Jede Frau kann schön sein, wenn sie nur genug an sich arbeitet“-Mentalität. Es ist kein 
Privileg der Reichen mehr, sich Muße für die Schönheitspflege leisten zu können. Aus dieser Muße wurde vielmehr ein Muss, eine 
gesellschaftliche Norm, denn jeder Körper ist mittlerweile zum Objekt der Gestaltung geworden und damit auch zu einem Ort, an 
dem sich gesellschaftliche Hierarchien zeigen. 
Eng in diesem Zusammenhang steht der Glaube an die Machbarkeit, der natürliche Körper von Frauen und Männern zu 
„unvollständigem Rohmaterial“ erklärt. Dieses „Rohmaterial“ muss durch (bio-)medizinische und kosmetische Manipulationen den 
zuvor konstruierten Normen angepasst werden. Die Körperlichkeit von Frauen und Männern verliert dadurch ihre Einzigartigkeit. 
Das Gerüst der Schönheitsnormen und der Glaube an die Manipulierbarkeit des Körpers zeigen Facetten, die im Rahmen dieses 
Projektes behandelt werden: Verjüngung durch kosmetische Maßnahmen, Schmähung des Alters, Anpassung des (immer jüngeren) 
Körpers an Ideale durch die plastische Chirurgie, Manipulation des (schlanken) Körpers durch Diäten und übertriebenen Sport, 
Verdeckung und Manipulation von noch nicht ganz angepassten Zonen des Körpers und Zurschaustellung der angepassten 
Zonen durch die Mode, sowie der Versuch, den Menschen als Schöpfer und Manipulator von Frauen und Männern durch die 
Reproduktionstechnologie zu installieren. 
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repair your body

flacher Venushügel
Botox gibt es jetzt auch extra light

BAUSTELLE KÖRPER

BAUSTELLE KÖRPER 
eine Kooperation von

DOKU GRAZ, Frauendokumentations- und Projektzentrum 
Radetzkystraße 18/Nelkengasse 5, barrierefreier Zugang 
Kaiserfeldgasse 27, 8010 Graz 
 01/82 0 28,  office@doku.at, www.doku.at 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Fr 10.00–1.00 Uhr, Mi 14.00–17.00 Uhr und nach 
Vereinbarung 

FRAUENGESUNDHEITSZENTRUM 
Joanneumring , 1. Stock , 8010 Graz,  
 01/8 79 98,  frauen.gesundheit@fgz.co.at, 
www.fgz.co.at 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Fr 9.00–1.00 Uhr, Do 15.00–19.00 Uhr
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Präsentation und Diskussion Kurzfilm „Vielfalt statt Einfalt“, Regie Ulla Klopf  20. Juni 2008  19.00 Uhr   
ESC, Jakoministraße 16, 8010 Graz kostenlos 

Jährlich unterziehen sich rund 80.000 ÖsterreicherInnen einem kosmetisch-chirurgischen Eingriff, etwa 90 Prozent davon  
sind Frauen. Durch diesen Boom der plastischen Chirurgie scheinen operative Eingriffe von ihren medizinischen Grund- 
lagen losgelöst und dienen der Annäherung an ein globales Schönheitsideal. Der Körper erscheint manipulierbar, Indivi- 
dualität wird zur Unvollkommenheit, was besonders das Selbstwertgefühl junger Mädchen schwächen kann. 

Schönheitsoperationen

Schlankheits- und Fitnesskult
Vernissage, Referate und Diskussion • Freitag, 3. Oktober 2008, 19.00 Uhr, DOKU GRAZ, 5€ (ermäßigt 3€) 

Sophie Reyer, Autorin, liest Schneewittchenpsychose (Monolog) 
Mag.a Barbara Schön, Journalistin, spricht über Magere Seiten - Wie Frauenfotos in  den Magazinen das Selbstbild junger  
Frauen beeinflussen (Diplomarbeit 2006) 
Mag.a Heidrun Rader, Pädagogin, Frauengesundheitszentrum, bringt  Zahlen und Fakten zum Thema Essprobleme 

Objekte und Collagen von Theresia Zaungast, feministische Künstlerin

Was ist schön? 
Sind die Zeiten „mager“, wie etwa in  der Nachkriegszeit, gilt nur eine beleibte Frau als schön. In „üppigen“ Zeiten wie  
heute, erscheint beinahe jede Frau zu dick, was zu einem Diäten- und Fitnesswahn führt. Schönheitsideale sind historisch  
und in den Kulturen veränderlich – also auch veränderbar. 
 

Ausstellungsdauer  
3. Oktober–19. Dezember 2008 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Fr 10.00 –13.00 Uhr, Mi 14.00–17.00 Uhr und nach  
Vereinbarung
 

Podiumsdiskussion und Aktion im öffentlichen Raum  Jänner 2009 
Aviso: Reproduktion

Änderungen vorbehalten. Mehr Information unter www.doku.at sowie www.fgz.co.at

Mode
Modenschau 14. November 2008 19.00 Uhr Volkshaus, Lagergasse 98a, 8020 Graz   5 (3)€
Der Zeit ihre Mode, der Mode ihre Freiheit? In der Vergangenheit repräsentierte Kleidung Status.  
Heute bildet Mode die oft zu enge Hülle für den möglichst perfekten Körper. 
Es sprechen: Mag.a Isabella Meier, Soziologin, DOKU GRAZ, Silvia Jölli, Heidenspass und Christine Barwick,  
Perviva-Naturtextilien. Moderation Dr.in Felice Gallé, Frauengesundheitszentrum
Gezeigt werden Mode und Accessoires von Heidenspass und Perviva-Naturtextilien.


